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anzumerken. Das Legendäre mußte doch tarker VOoO dem Geschichtlichen
geschieden werden; eın W under, wI1e s 100 VO dem Knaben Pansophius
nıcC. Pansophinus, WI1e gedruckt ist berichtet WwIrd, ist geschichtlich nıcht

bezeugt, da ß Glauben verdıent. (Jerade die Biographie des Paulinus zeigt
deutlich das Eındringen der Legende Das Symbolum „Quicumque"” (S 43)
kann nıcC. mıt Sicherheit Ambrosius zugeschrıeben werden. Seltsam klingt
der Satz AI seinen dogmatıschen Abhandlungen hat Ambrosius ZUuU

Ausbildung der christlıchen TUuNdiehren uber den drejein1gen Gott und die
Menschwerdung der zweıten göttlıchen Person die Vvo K  ft se1lnes Juridisch
geschulten römischen Gelistes eingesetzt‘‘, Hier ware eın krıtisches W ort uber
.Ad1ie Bedeutung der Schriften des hl Ambros1ıus am Platze Man darf l
N, daß anches doch zeiıtgebunden ist, VOTLT em ın selner Bibelauslegung,
daß dıe Bedeutung des Kirchenmannes entschıeden größer ist
als die des Schriftstellers 1es Man, daß die Bewohner VOo  — Thessalonich
sıch den Stadtpräfekten Thoben un: mehrere Beamte in grauenhafter
Weise ermordeten, in Wirklichkeit wurde der Stadtpräfekt Botherich ermordet
un mehrere Beamte mißhandelt. Daß aps amasus Hymnen verfaßt habe
S 88), ist unrıichtıg. An einzelnen Stellen wurde ich vorsichtiger formulıjeren.
Ein rteıl, wI1e steht „Gottesdiens un relıgı1öse Unterweısung warTeil
ım ganzen Bereich der Maiıländer Metropole vernachlässigt‘‘, ist allgemeın;
g braucht Nnu  — auf die erfolgreiche Tätigkeıt eınes Zeno Vo Verona verwıesen

werden. Die Ansicht des Baronius auf der gleichen Seite, der Priester
Simplizian sel zZzu  —_ Unterweisung des Ambrosius Vo aps amasuıs nach
Maiıland geschickt worden, hätte IC INır nıcht eigen gemacht och das

-:sınd geringfügige Ausstellungen gegenuüber einer Schrift, die ohl gee1gne ist,
fuüur die Persönlichkeit des großen Biıschofs, dessen Leben In ıne geschichtlic
denkwürdige Übergangszeit a  $ Verehrung und Liebe wecken.
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TOLZ zeıt- und heimatbedingter Auseinandersetzungen un Formulierun-

gen ist die Bergpredigt esu VO überzeitlicher und überräumlicher Bedeutung.
Sie spricht, w1e der Verfasser 1m OTWO: mıt Recht bemerkt, „eIn größtes
Anlıegen nıcht NUu  q der Christenheit, sondern der ganzen Menschheit, des
Menschentums überhaupt”“ A4AUuS. Es ıst darum dankbar begrüßen, daß diese
programmatische ede des Herrn ndlıch uch auf katholischer Seite ıne
gründlıch wissenschaftliche un zugleich uch dem Leben dienende MLONO-

graphische Behandlung ırfahren hat Mag INa  —; auf diese der jene der
vielen Fragen, welche gerade die Bergpredigt aufwirft, 1ne andere Antwort
:geben, aqals SIE ın diesem uch gegeben ıst, wesentlich Material ZULE

Beleuchtung der Probleme wIıird uüber diese Arbeıt hinaus kaum noch geboten
werden können. Darum wiıird sS1e auf ange Sıcht das katholische uch über
die Bergpredigt se1InN. Der Verfasser beleuchtet zunachst dıe verschiedenen
‘Lösungsversuche dem Gesamtproblem der Kede, behandelt dann allgemeine
Fragen w1€e ufbau, Zuhörer, gıbt 1mM Hauptteil 1ıne umfassende eXCSEC-
tische Erklärung des 'Textes und fügt iın einem vierten Abschnıiıtt eine theo-
logısche Würdigung Die Erklärung stellt die Worte Jesu In den Krelis
hıneln, dem sS1e gesprochen N, ze1g der Hand des jüdıschen Schrift-
[UumsS, der Herr Bekanntes anknupfen konnte un Sanz Neues,
Umsturzendes Z n DIie n Plastik der ede wird adurc S1IC.  <
Dar gemacht DIie Erklaärung bleibt ber bel der wissenschaftlıchen Erschließung
nıcht stehen, sondern hıetet uch 1Nne Anwendung auf das christliche en
Weil Jesus In der Bergpredigt sein Programm uch für alle kunftigen Jünger
„entworfen hat, kann eine erschöpfende rklärung einer Behandlung ihrer
uberzeıitliıchen ebenswerte nıicht entraten. So gıbt das uch reiche nregung
für Betrachtung, Predigt und Aussprachen. Wissenschaft und en reichen
ich hiıer die and
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